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Kamerun, 2.6.[18]99 

Hochverehrter Herr Geheimrat. [Robert Koch] 
 
Mit derselben Post erlaube ich mir ganz gehorsamst, die versprochenen Mosquitos z. 
übersenden. Hoffentlich kommen sie in gutem Zustande an, und bin ich gern bereit 
später noch mehr zu senden. Bis jetzt ist es mir gelungen, hier 5 verschiedene Arten 
festzustellen, allein auf d. Joßplatte. Alle Stationen im Inneren sind angewiesen auf 
meine Veranlassung, ebenfalls zu sammeln, und werde ich davon später, wenn ich 
welche bekomme, ebenfalls senden. Ein Mosquito ist mir auch bereits annoncirt 
worden, der auf 1400-1500 m im Kamerun Gebirge gefangen wurde. Außerdem 
erhalte ich noch Mosquitos von einer Station 80 km landeinwärts am Sannaga-Strom. 
Der Arzt, der jetzt weit im Inneren, in Süd-Adamana befindlichen Schutztruppe hat 
ebenfalls Anweisungen erhalten, zu sammeln. Auffallenderweise hat und zu meiner 
unangenehmen Überraschung war bis jetzt keiner der ziemlich zahlreich [unleserlich] 
untersuchten sandten Vögel eine Infektion gezeigt, selbst nicht die Papageien, die 
nach F. Plehn leicht inficiert sein sollten. Nur 1 mal fand ich bei einem Pfefferfresser 
Trypanosoma. Resultatlos waren auch die Untersuchungen bei verschiedenen Affen, 
z. B. auch 1 Chimpansen, ferner Halbaffen, [unleserlich] u. 1 Galogo Art, 
Schildkröten, Eidechsen, Fröschen. Dagegen zeigten alle Vertreter von 3 
verschiedenen, bisher untersuchten Schlangen, darunter auch eine zu den 
Dendrophiden gehörige Art, sehr interessante Drepanidien. Bemerkenswerter Weise 
waren in den Mägen der inficirten secierten Mosquitos nie bis jetzt die r. Blutkörper 
von Vögeln zu sehen. Von Filarien fand ich bis jetzt nur Filaria perstans bei 
Elephantiasis. Die bezüglichen Mosquito-Versuche sind noch im Gange.  
Die ätiologischen Untersuchungen über beri-beri bleiben bis jetzt vollkommen 
resultatlos. Bei einem Leberabscess fand ich neulich ein Abscess amöba coli u. 
bacterium coli. 
Nach F. Plehn sollen hier Masern fehlen. Eine Krankheit, die mit den Masern 
mindestens sehr nahe verwandt ist, habe ich jetzt schon verschiedentlich feststellen 
können. Die Untersuchungen sind noch nicht abgeschlossen. Die kommt angeblich 
bei den Duallas allgemein vor. Die Behauptung A. Plehns, daß Schwarzwasserfieber 
den Malaria-Parasiten abtötete, kann ich nach den bisherigen Erfahrungen durchaus 
nicht unterschreiben. 
Leider treten die oft sehr zahlreichen Amtspflichten den Arbeiten im Laboratorium 
öfter hindernd in den Weg. Ich bin auch der verantwortliche Apotheker der ganzen 
Kolonie. 
Leider sind Halbmonde, wie ich das schon vorher wußte, hier ein seltener und 
jedenfalls fast immer sehr spärlicher Gast. Litteratur erhielt ich bis jetzt nur alle 
Vierteljahr, sodaß ich mit den neueren Ergebnissen der Mosquito-Forschung noch 
nicht bekannt geworden bin. Außerordentlich bin ich auf die Publikation von Eurer 
Hochwohlgeboren gespannt. Würden Euer Hochwohlgeboren wohl die große Güte 
haben, Prof. Frosch oder Ollwig zu bitten, mir d. Titel der wichtigeren neuesten 
Literatur seit Anfang März mitzuteilen. Beiden Herren bitte ich meinen besten Gruß 
zu übermitteln. Sollten Herr Geheimrat noch sonst irgend Wünsche haben, so bin ich 
mit Freuden bereit, sie zu erfüllen. 
In aufrichtiger Hochachtung 
Euer Hochwohlgeboren 
ergebenster  
Dr. Ziemann 
 



P.S. Es ist möglich, daß in d. Glase mit Mosquitos 2-3 Dipteren sind, die keine 
Moskitos sind. Ich wollte nicht durch Herumfischen mit der Pinzette die anderen 
beschädigen. Die sogenannten Proteosoma Clonidien fand ich bis jetzt erst 3 mal bei 
51 Mosquitos, immer nur im Jugendstadium, 10-11 [unleserlich] im Durchmesser. 
Ich hatte dieselben zwar früher in Berlin nie im frischen Präparat gesehen, aber sie 

entsprachen den dort gesehenen Abbildungen und gefärbten Präparaten. 
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